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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 


2. December 1819. 


Vom Main, vom 19 November. 

Der Herr Graf v. Buol⸗Schaueaſtein wird 
ſich zu einer Beſprechung mit dem Furſten 
von Metternich auf kurze Zeit gach Wien ber 
eben. 1 
Fan Folge des bereits bekannten proviſori⸗ 
ſchen Bundestagsbeſchluſſes in Anſebung der 
Ustverſitdten find. zu Balerſchen Miniſterial⸗ 
Kommiſſarien der Regierungsrath von Günther 
in Lands but, und der Regterungsrath Freubel 
in Erlangen, mit dem Rang uad Charakter 
von Direktoren aufgeſtellt: der ſchon beſtehen⸗ 
den Univerſitaͤts⸗Kuratel zu Würzburg iſt der 
Regierungs Direktor von Mieg beigegeben. 
Der Regierunssrath von Puttlitz, ſchlaͤgt 
in einem zu Hamm bekannt gemachten Aufſatz 
vor: daß man ſtatt in Klubs Karten zu ſoie⸗ 
len, ſich in freien Reden und Gegenreden über 
jedesmal beſtimmte Gegenſtande, varerländifcer 
Art und Unart taglich beſpreches ſolle. Hier⸗ 
gegen wird in einem andern Aufſatz bemerkt: 
daß ſolche debattirende Geſellſchaften polltiſcher 
Natur, folglich ſchwer auszufuͤbren wären, 
wiewohl es ſebr wünſchenswertb ſey, das Geiſt 
toͤdtende Kartenſpiel aus unfern Zirkeln zu ver⸗ 
bannen, und gemeinſchaftliche Uaterhaltuag, 
allenfalls nach beſtimmten Geſetzen, einzu⸗ 


fuͤhren. 8 
Auf Bekebl des Königs von Baiern wird zu 
Schleißbeim, 5 Stunden von Münden, eine 
Anſtalt zur Bildung von Landwirthen, Kuech⸗ 
ten und Schaͤfern errichtet. 5 
Fremde Zeitungen werden im Badenſchen 
nut gegen ausdrückliche Eriaubn:f zugela ſſen. 


Privatleute, beſonders Gelebete, dürfen zwar 
verbotene Schriften unter ihrem Namen vers 
ſchreiden aber fie Niemanden, auch nut vers 
traulich, mittheilen. 3 W 
Die Wuͤrtembergſche Armee beſteht jetzt Coßr 
ne Generalſtaab, Ingenieurs, Gensd' armen und 
Invaliden) nach dem Friedensetat aus 5943 
Mann, nach dem Kriegsetat aus 18995, in 8 
Regimentern Infanterie und 4 nebſt zwei Schwa⸗ 
dronen Garde⸗Kapallerie, und 8 Compagnien 
Artillerie wovon 3 zu Pferde sc, 3 
Der Mittelpreis des diesjährigen Weins im 
Wuürtembergſchen iſt 49 Gulden der Eimer: 
Im Kanton St. Gallen iſt nach dem Bes 
ſchluß der evangeliſchen Synode elne neue Pi 
turgie, mit Benutzung der laͤngſt gemachten 
Vorarbeit, eingeführt worden. a 
Die Regierung von Zug bat dem Internun⸗ 
tius erklärt. daß ſie die Hinweiſung ſbres Ran 
tons an die temporäre Diszefan, Verwaltung 
von Chur nicht annehmbar finde, und daß’ fie 
ihre landesherrlichen Rechte hinſich tlich des bi, 
ſchoͤflien Verbandes geltend zu machen ent, 
ſchloffen ip. Die Nuntiatur in Lufern ließ 
dem Cborberrn Baltpaſar in Münffer Befehl 
zugeben, den Biſchof von Chur anzuerkennen, 
und ſich ibm mit der Geiſtlichkeit des Kan, 
tons zu unterwerfen. Die Regierung, bievon 
benachrichtigt, ertbeilre alsbald dem Herrn Bal 
tbaſar Befebl, den Aufträgen der Nuntiatur 
nicht Folge zu leiſten. r 
Vom Main, vom ao. November. 
Es verlautet, daß die in Wien fidy vetſam⸗ 
melnden Miniſter zuerſt aur vertrauliche Be 


ſprechungen über die wichtigen Berathbungs⸗ 
Gegenſtaͤnde halten werden, um ihre Ideen 
gegenſeitig auszutauſchen, die Anſichten ihrer 
Höfe ſich mitzutheilen und überhaupt alles zu 
einer förmlichen Diskuſſion vorzubereiten, die 
dann erſt ſpaͤter beginnen wird. Da der Kon⸗ 
greß nur Rein⸗Deutſche und keine Europäiſche 
Angelegenheiten zum Gegenſtande hat, ſo wird 
kein Geſandter einer Nicht⸗Deutſchen Macht 
den Konferenzen beiwohnen. Jeder große Eus 
ropaiſche Hof bat ohnehin feinen beim Oeſtrei⸗ 
chiſchen Kabinet in Wien akkreditirten Geſand⸗ 
ten, wird alſo durch dieſen Weg von allen Be⸗ 
rathſchlagungen des Kongreſſes unterrichtet 
werden können, Nach nähern Berichten debnt 
ſich der Gegenſtand der Verhandlungen nicht 
bloß auf Maaßregeln zur Erbaltung der Ord⸗ 
nung und Ruhe in Deutſchland, ſondern auch 
ganz insbeſondere auf Verfaſſungs⸗Gegenſtaͤn⸗ 
de, vorzüglich auf verſtaͤrkte Macht des Bun⸗ 
destages, auf Einrichtung der Landſtaͤnde, auf 
die MilitairOrganiſation des Bundes u. f 
W. aus. 5 [3 


Mannheim, vom 8. November. 
Man bepaupses wieder und mehrere glaubs 
Aidte⸗ Perſonen wolle es ſogar mit eignen 

ugen geſeben haben, Sand fe un. wirklie pi 
eee 8 Witte Ja Pere 7 der bie⸗ 
figen Großherzogl. Badenſchen Beſatzung, über 
Worms nach Mainz transportirt worden. Die 
auch in öffentlichen Blattern verbreiteten Bes 
ruͤchte, daß er ſchon fruber von bier dabin abs 
gefuhrt worden ſey, waren auf jeden Fall un 
gegründet. Allgemein aber verſichert man, er 
fen fo völlig wieder bergeſtellt, daß er die Reiſe 
zu dieſer feiner neuen Beſtimmung ohne Bes 
fahr antreten könne. Wollte man vorgeben, 
Sand befaͤnde ſich noch immer in Mannheim, 
fo könnte man dem nicht mit Zuverſicht wider⸗ 
ſorechen, indem Niemand im Stande iſt, mit 
Gewiß beit zu behaupten oder zu beweiſen, daß 
er nicht noch hier ſep, ausgenommen die wer 
nigen Perſonen, die ſich ihm von Amtswegen 
naͤbern, welche aber ein tiefes Schweigen be⸗ 
obachten. Ein Kupferſtich, Sand darſtellend, 
wie er in feinem Befängniß die Guitarre ſpielt, 
a jetzt bier fo wie an andern Orten ver⸗ 

auft. i 


Paris, vom 17. November. i 
‚Bür das dem Prinzen Engbien beſtimmte 
Oenkmal bat die Akademie eine Inſchrift ges 


der Schiffs Kapitain dem 


Es iſt eine „hbiſtoriſche Skizze 


liefert, der wenigſtens das fehr weſentliche Ver⸗ 
dienſt der Kürze fehlt. Eins unſerer Blatter 
ſchlaͤgt folgende vor: Heroum filius, heros et 
ipse (Enkel der Helden, und ſelber ein Held.) 

Das Rang⸗Verhaͤltniß unſerer Marine. Ofſi⸗ 
diere gegen die Lands Armee ik diefes: ein Wis 
ce- Admiral ſteht gleich dem General- Lieutenant; 
der Contre⸗ Admiral dem Marſchall de Camp; 
„Ce Oberſten; der Fre⸗ 
gattenCapitain dem Oberſt, Lieutenant; der 
Lieutenant dem Capitain; der Jaͤbarich dem 
Premier: Lieutenant, und der Eleve der erſten 
Klaſſe dem Seconde Lieutenant. + 
der bundert 
Tage, Fragmenten über die gebeimen Sitzun⸗ 
gen der Kammern, den Gang der proviſoriſchen 
Regierung und die Unterbandlungen von Ha⸗ 
genau“ erſchienen, welche durch ihre für aus 
thentiſch gegebenen Aufſchluͤſſe noch mehr als 
Conſtants bekannte Briefe die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregt. 

Bei Verſailles hatte ein Krämer feiner Magd 
die Ehe verſprochen, wenn fie ſeine Frau in 
den Hofbrunnen ſtuͤrzen wollte. Sie that dies 
wirklich, wurde aber durch das Wimmern der 
Unglücklichen fo gerührt, daß fie dieſelbe wies 
der herauszog. N 

Eine Braut verlor kürzlich vor Freude, daß 
fie in der Lotterie Hunderttaufend Franken ge⸗ 
wonnen hatte, den Verſtand, und aus Verzweif⸗ 
lung hierüber erſchoß ſich ihr Bräutigam. 
„Der Moniteur meldet: es verlaute, daß der 
Freiberr von Tettenborn beauftragt ſey, im 
Namen des Großherzogs von Baden dem dis 
plomatiſchen Corps die Aufſchläſſe mitzuthei⸗ 
len, welche ſich aus den Verhören Sands ers 
geben: hätten. au 

Das Journal de Paris meldet: der Kron⸗ 
prinz von Schweden werde ſich vor dem 21ſten 
Jahr nicht vermaͤblen. : 

Dem König von Spanien ſoll ein allgemel⸗ 
ner Bericht über die Exitirten vorgelegt wer⸗ 
den, deſſen Esgebniß für die große Mehebeit 
derſelben erfreulich ausfallen dürfte. Man 
glaubt die Gnade des Koͤnigs werde ic ſelbſt 
auf die im Praͤſidio von Ceuta verhafteten Li⸗ 
derales erſtrecken. 


London, vom 13. November. 


Fuͤr die Frau des bekannten Rennel, welcher 
das Kind des Herrn Horsley geſtoblen und 
der nach Botanp Bap transportirs worden, 


+ 


Feierlichkeit geoͤffnet, wobei ein großer Theil 


Nach 


iſt eine Subſeription eröffnet, weil fie ſich in 
traurigen Umſtaͤnden befindet. Herr Horsley 
ſtebt edelmütbig an der Spitze derſelben. 

Die Morning⸗Chronicle ſagt, daß die Minis 
ſter bei Verſammlung des Parlements fo viel 
als möglich eine Öffentliche Unterſuchung der 
Mancheſter Angelegenheiten vermeiden werden. 
Site würden auf eine geheime Committee ans 
tragen, der ſie, um dem Dinge ein Anſehn 
zu geben, ein paar Mitglieder der Oppeſition 
beifügen, aber es doch fo elurichten würden, 
daß der Erfolg der Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
ihren Wunſchen entſprechen dürfte. 

Von dem berd Caſtlereagh iſt ein Umlauf, 
Schreibes an alle miniſteriellen Mitglieder des 
Unterbauſes ergangen, worin ſie erſucht wer⸗ 
den, am erſten Tage der Verſammlung des 
Parlements zu erſcheinen, indem wichtige Ver⸗ 
pandlungen vorgenommen werden würden. 

In Glasgow haben die Kaufleute, welche La⸗ 
ger von Baumwolle halten, feſtgeſetzt: daß ſie 
in Zukunft nur auf 4 Monate Zeit verkaufen 
wollen und bei einer baaren Zablung nach 10 
Tagen des Empfangs ſollen 2 Prozent Diskon⸗ 
Jo bewilligt werden. a 


Der bieſige Amerikaniſche General- Konſul iſt 


mit Urlaub nach den Vereinigten Staaten ab⸗ 
gexeiſet. * 8 
der Einnabme der Oſtindiſchen Feſtung 
Aſſeergur fand man daſelbſt einige zoopfündis 
ge Kanonen. Ueberhaupt trifft man die größs 
ten Artillerie Stucke in Oſtindien an. 

Es beißt, daß Profeſſor Goͤrres bald in Eng⸗ 
land eintreffen werde. 

In Demerara ſowobl als in der Provinz 
Venezuela find leichte Stoͤße eines Erdbebens 
verſpuͤrt worden. 

In Dunfernline (in- Schottland) wurde am 
5. November der Sarg des Schottiſchen Koͤ⸗ 
nigs Robert Bruce, welcher im ıgten Jahr⸗ 
bundert regierte und 1329 ſtarb, mit vieler 


der geiſtlichen und weltlichen Beboͤrden des 
Landes gegenwaͤrtig war. Das Skelett wur, 
de wenig oder gar nicht beſchaͤdigt gefunden, 
und man überzeugte ſich, daß der Korper eins 
balſamirt geweſen war. Nach einer genauen 
Unterſuchung aller Gliedmaßen wurden ſelbige 
wieder in gehoͤriger Ordnung gebracht, in eis 
nen neuen bleiernen Sarg gelegt und mit heiß 
ſem Pech uͤbergoſſen. Auf dem Deckel des 


Sarges war die einfache Inſchrift: „Robert 
Bruce 1329 = 1819... 
Der Buchhaͤndler Carlile trug in dem Ge⸗ 
richtsbofe der King's Bench darauf an, daß 
fein Urtheil ſuſpendirt und es ihm vergönnt 
wuͤrde, einen neuen Prozeß anzufangen, welches 
ihm aber abgeſchlagen worden iſt. Man er⸗ 
wartet die Sentenz in kuͤnftiger Woche. 

General d'Evereux, den öffentliche Blätter in 
Margarita ankommen laſſen, befindet ſich fort⸗ 
dauernd hier in London; er ficht in freunds 
ſchaftlicher Verbindung mit dem hieſigen Haufe 
Baring Gebrüder & Comp. Man will wiſſen, 
daß er damit umgebe, bier eine Anleibe zu er⸗ 
balten, um, wenn ihm dieſes glüͤcken ſollte, ſei⸗ 
nen Zweck, nach Suͤd⸗Amerika zu gehen, zu 
verfolgen. + 

Der Prinz Regent begab ſich dieſer Tage 
von Carltonhouſe nach Windſor, um feinen 
Koͤnigl. Vater zu beſuchen, welcher, dem Ge⸗ 
ruͤchte nach, immer ſchwaͤcher wird. 

In der Gegend von Leeds werden mehrere 
Barracken errichtet, und es zieben fi einige 
Regimenter Infanterie und Kavallerie daſelbſt 
zufummen. Eben fo iſt von Edimburg nach 
der Gegend in Schottland, wo die Radikal⸗Re⸗ 
formers beſonders ihr Weſen treiben, mehreres 
Militair, auch Artillerie abgegangen. 

Im Haadel ſcheint ſich bier etwas mehr Le⸗ 
ben zu zeigen, beſonders in roben Zuckern. 

Auch die Nordpol-Expedition wird hier jetzt 
mit Spitzbergen in einem Panorama gezeigt. 

Unter den lopalen Verſammlungen, die bis⸗ 
ber gebalten worden, zeichnete ſich beſonders 
die von Oxford und der daſigen Grafſchaft 
aus. Sie ward geſtern zu Oxford gebaleen 
und die meiſten dortigen Güterbeſitzer wohnten 
derſelben dei. int yet, 

Zu Mancheſter fallen fortdauernd öfters 
Schuͤſſe auf Perſonen, welche Gegner der Res 
formers find. 

Im Janern des Landes werden immer mehr 
Druppen in Dienſtthätigkeit geſetzt. 

Vor dem Caſtell zu Cheſter werden eiſerne 
Thuͤren angebracht. a 

Von der Weichfel, vom 14. November. 

Einige Öffentliche Blätter, welchen die Ruhe 
zur Laſt wird, haben Gerüchte von der ſonder⸗ 
barften und abgeſch wackieſten Art über die Reife 
des Koiſers von Rußland nach Warſchau, und 
über die Veränderungen, welche feine Gegen» 


wart in den Angelegenheiten von Polen bewir⸗ 
ken würde, verbreitet. Alle diejenigen, welche 
die zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Preußcu 
beſtehende Eintracht kennen, haben dieſe Ges 
rüchte, wie fie es verdienten, gewuͤrdigt; es iſt 
aber vielleicht möglich, daß einige ihnen Glau⸗ 
den beimeſſen, und daß das Zul ihrer Urheber 
Ar Then erreicht wird, namlich, eine gewiſſe 
N hrung unter dem Volke immer wahrend zu 
unterhalten und das Volk zu hindern, der Nur 
be zu genießen, welche ihm der jetzige Friede 
und die wohl bekannten Abſichten der Souve⸗ 
rains ſichern. Man las unterm 23. Septem- 
ber in dem 86ſten Heft der Franzoͤſiſchen Mu 
nerva Nachſtebendes: „Man fahre fort, von 
Uneinigkeit, von einem bevorſtebenden Kriege 
zwiſchen mehrern nordiſchen Mach ten zu ſpre⸗ 
chen.“ Folgender Brief aus Poſen ſcheint dieſe 
Geruͤchte zu bekraͤftigen: „Man ver ſtchert, daß 
ein großer Monarch des Nordens in der Mitte 
dieſes Monats nach Warſchau kommt, und 
man beſtimmt dieſen Zeitraum zur Wiederge⸗ 
burt eines Königreichs, deſſen Schickſal das 
febbaftefte Jutereſſe erregt.“ Sollte es wahr 
ſeyn, daß wie man ſagt und wiederholt, Ruß · 
land Öffentlich erklärt batte, Willens zu ſeyn, 
das Königreich Polen in ſeiner Jategritaͤt wies 
der berzuſtelen ? Sollte es wahr ſeva, daf Des 
ſterreich und Preußen eine Allianz fliegen 
würden, om gegenſeitig Gallizlen und das Her⸗ 
zogthum Poſen, welche fie befigen, zu verthei⸗ 
digen? Sollte es endlich wahr ſeyn daß der 
Wiener Hof Frankreſch Vorſchlaͤge gemacht 
batte, um in dieſe Coalition zu treten und 
daß die Frauzoͤſiſche Regler ung förmlich ab» 
geſchlogen hatte, ſich in neue Streitigkeiten zu 
miſchen? “ g er 
Die Zeit bat die Auflöfung dieſer Fragen 
gegeben, welche die groͤbſte Unwiffenheit oder 
den ausgezeichneiſten boͤſen Willen vertiethen. 
Der Kaifer Alexander iſt nur kurze Zeit zu 
Warſchau geblieben; in der Diganıfation des 
Königreichs Polen iſt nicht die geringſte Ders 
änderung vorgenommen worden Auch der 
Reichstag war nicht zuſammen berufen. Eden 
falls wurden keine Unterhandlungen zu War 
ſchau angefangen; die Sendung des Furſten 
von Radziwill batte bloß zum Endzweck, den 
Kaifer im Nan, en des Königs von Preußen zu 
complimentiren. Herr von Lebzeltern, der bei 
dem Ruſſiſchen Hofe aceredttirt iſt kehrte auf 
feinen Poſten nach St. Petersburg zuruck. Die 


Polnische Armer, die ſich bei Watſchau ver⸗ 
ſammelt batte, ging nach der Revüe auf der 
Ebene voo Wola aus einander und alle Regis 
meuter kehrten nach ihren reipectipen Garoiſo⸗ 
nen zurück. Kaige der in Hlaſicht Polens au 
gekündigten Veranderungen bat ſich beſtätigt. 
Alles, was dieſelben Blatter über die Relſe 
Se Mojeſtat, des Könıys von Würtemberg 
nach Warſchau und uber den Umſtand aufübrs 
ten, daß Herr von Leblellerg daſelbſt vor dies 
ſem Monarchen angekommen ſey, iſt eben fo 
falſch als boslich erfoanen. Die zwiſchen dem 
Kaıfer von Rußland und dem Könige von Würs 
temberg beſtehende enge Verwandtſchaft, der 
Verluſt, den letzterer Monarch kurzlich in fein 
ner Gemahlin erlitten, das Intereſſe der beis 
den jungen Prinzeſſinnen, weiche die verewigte 
Koͤnigin hiaterlaſſen bat, waren hinreichende 
Gründe, um den Koͤnig zu dirſer Reife zu be⸗ 
wegen. Gut unterrichtete Perſonen verſichern, 
daß der Kaiſer von Rußland nach dem Able⸗ 
ben der Königin von Würtemberg den Koͤnig 
ſelbſt zu einer neuen Vermäblung aufgefordert 
babe; man will auch bereits. die Prinzeſſin 
kennen, auf welche der König feine Wahl ge⸗ 
richtet bat. 5 f 
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« Subhastations - Patent. 


Zum Öffentlichen Verkauf des zur Concuts⸗ 
Maſſe des Kaufmann Sirſch Salomon Jacobi 
gebörigen Grundſtücks No, 462 a hleſeldſt auf 
dem Vorſchloß beſtehend aus einem Wohnhaus 
ie und Hofraum, welche auf 316 Reblo. 46 
gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, haben wie 
Termin auf P 

den t. December 1819, 2 
„ 1. Januar 1820 und 
„ 1. Februar 1820 
Vormittags um 10 Ute , albier zu Rath⸗ 
bauſe angeſetzt, zu dem Kaufluſtige vorgela⸗ 
den werden. 

Zugleich fordern wir auch die unbekannte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners hiedurch auf, 
im letzten Termine ihre Forderungen zu liqui⸗ 
dıren und zu beſcheinigen, beim Ausbleiben 
aber zu gewärtigen, daß ſie mit denſelben an 
die jetzt vorhandene Maſſe pracludirt und ib⸗ 
nen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 

Marienburg, den 24 September 1809 

Königl. Preuß. Stadt; Gericht. 


